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Otto . Vater ! haſt du was geſchoſſen ?

Adalb . Einen Wolf .

Otto . Einen Wolf ? Den muß ich ſe —

hen. Komm , Philipp , zeige ihn mir . Cmit

Philipp ab. )

Siebente Scene .

Adalbert , Johanna .

Joh . indem ſie ihm freundlich mit der Hand

über die Stirne fährt ) Mein Adalbert ! Noch

immer ſteht ſie da , die finſtre Wolke , und

verhuͤllt mir meinen heitern Himmel .

Adalb . Forſche nicht !

Joh . Iſt es auch dem muntern Jagd⸗

getoͤſe nicht gelungen , die ſeltſame Schwer —⸗

muth zu che
die dich ſeit drey Ta⸗

gen ſo Gkel herumtreibt ?

Adalb . Ach !

Joh . Dein Seufzer ſpricht : — Nein !

Adalb . Nein !



mich denn zum erſten —

male das ſchoͤne Frauenrecht uͤben, des Gat⸗

ten Kummer zu theilen .

Adalb . Noch beugt dich koͤrperliche

Schwaͤche , und du willſt ſchon Seelenlaſten
etttragen ?

Joh . Nicht ich , die Liebe traͤgt , die

ſtarke Liebe .

Adalb . Wohlan ! / Vertrauen iſt eine

Schuld , die der Mann dem Weibe nur mit

dem letzten Hauche ganz abbezahlt .

Joh . So war es immer zwiſchen uns .

Adalb . So ſoll es bleiben !— Di⸗
weißt , Johanna Foder weißt⸗ du uicht
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wie mein Vater dieſe Herrſchaft Granſon

mit ſo mancher Burg , ſo manchem Dorfe
vor 20 Jahren erworben ?

Joh . Ich war ein Kind . Oft hoͤrte

ich die Geſchichte ; doch iſt es mit jetzt wie

ein Traum .

Adalb . Amadaͤus der 7te , Graf von

Savoyen , ſtarb ploͤtzlich auf der Jagd .

Joh .



Adalb . Der alte Freyherr Granſon

ward dieſer That beſchuldigt .

Von deinem Vater .0Joh

Adalb . Aus altem Groll .

Joh . Woher weißt du das ?

Adalb . Du wirſt es gleich erfahren .

Ein Kampf auf Leben und Tod , ein Gottes⸗

ſollte entſcheiden .0 5urtheil
Granſon war

ſchwach und krank : an ſeiner Stelle erſchien

ſein wackerer Sohn in den Schranken .

Joh . Und ward erſchlagen .

Adalb . ( mit einem Seußzer ) Ja !

Joh . Die Guͤter des Verbrechers wur⸗

den dem Sieger zugeſprochen .

Adalb . Verbrecher ? Kein Verbrecher !

Joh . Nicht ?

Adalb . Vor 3 Tagen ſtarb unſer Nach⸗

bar , der alte Herr von Thurn zu Geſtel⸗

lenburg . Von Gewiſſensangſt gepeinigt ,

er mich an ſein Sterbebette rufen , und

ver⸗
ließ



RR

— 2

vertraute mir unter graͤßlichen Seelenmar —

tern : die Anklage ſey falſch geweſen .

Joh . Wußte er um die Sache ?
Adalb . Er war meines Vaters Buſen —

freund und Kampfgeſelle .
Joh . Das iſt alſo dein Kummer ?

Adalb . Ungerechtes Gut belaſtet mein

Gewiſſen .

Joh . Gieb es zurüͤck !

Adalb . Wem ?

Joh . Iſt Granſon todt ?

aus ſeinem Eigenthum . Er floh von Schan —
de und Gram bedeckt , von Alter und Ar —

muth gebeugt , — gewiß , er iſt todt .

Adalb . Gewiß ! Man ſtieß ihn krank

Joh . Und kein Sproͤßling ſeines Stam⸗

mes — 2

Adalb . Der Sohn fiel durch meines
Vaters Schwerdt . Nur eine Tochter blieb

ihm noch , ein Kind , das nahm er mit ſich.
Joh . Sie lebt vielleicht.

Adalh
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Adalb . O daß ich ihre Spur ent⸗

deckte !

Joh . Vielleicht ! Laß uns kundſchaf —

ten und hoffen !

Adalb . Und du wollteſt , gute Seele ,

ihr freudig alles erſtatten ?

Joh . Das kannſt du fragen ?

Adalb . Haſt du vergeſſen , daß mir

dann nichts uͤbrig bliebe , als meine Stamm —

burg Eſtavajel ?

Joh . Nichts ſonſt ? Boͤſer Manu !

Bleibt dir nicht ein gutes , treues Weib ?

Ein hoffnungsvolles Kind ? Und das Be⸗

wußtſeyn einer edeln That ? Behalten wir

nicht leichte , offne Herzen fuͤr die Freude

und einen Biſſen Brod fuͤr den Armen ?

Des Gatten frohen Muth erkauft die Gat —

tin nie zu theuer . Wenn du mit heitrer

Stirn in meine Kammer trittſt , ſo ſchmuͤcken

ſich die Waͤnde ; wenn Du an meinem Arm

die Fluren froh durchwandelſt , ſo gilt mirs

gleich , ob Schritte oder Meilen der Maas⸗

ſtab
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ſtab unſrer Grenze ſind . Ich habe nichts ,

als Dich ! Du biſt mein Eigenthum , durch

Liebe wohl erworben . Mir bleibt noch eine

feſte Burg : haͤuslicher Friede ! Mir lacht

noch eine reizende Flur : — Deine Zaͤrt—

lichkeit ! Mich ſchmuͤckt noch ein koſtbarer

Diamant : — mein Kind !

Adalb . Denkſt du ſo ? O dann er⸗

ſcheine heute Granſons Tochter . Meine

Schloͤſſer mag ſie nehmen , meinen Reich⸗

thum nimmt mir nur der Tod ! (cchließt ße

feurig in ſeine Arme . )

Achte Scene .

Vorige , Otto , Philipp .

Otto . ( betrübt ) Vater ! da iſt Philipp .

Er will 5
hil . Cmit beklemmter Bruſt ) Ihr habt

es 0 96100l0 geſtrenger Herr !

Adalb . Ja , Philipp ! Fuͤr deines Va⸗

ters Treue haſt du mir ein Jahr gebuͤrgt.

Jetzt bedarf ich keiner andern Geißel ,
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